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DLeNeichseisenbahnen.
!Fn den Beratungen , die zwischen den Eisenbahn- und

Finanzministerm der beteiligten Länder mit dem Reichs-
fiuans,minister und dem Reichsverkehrsminister über die
Frage der Ueberleitung der Eisenbahnen in den Besitz
des Reichs geführt worden sind, ist allseitige Ueberein-
stimmung erzielt worden . Ter Vertrag wird schon in
den nächsten Tagen den Kabinetten der einzelnen beteilig¬
ten Länder und dem Reichskabinett vorgelegt werden, nm
nach deren Zustimmung an die Landesversammlungen und
an die Nationalversammlung zu gelangen . Ter Ueöer-
gang der Landeseisenbahnen in die Hände des Reichs wird
zum 1 . April ds . Js . Wirklichkeit sein.

In organisatorischer Beziehung ist zunächst hervcw' u-
heben , daß der Vertrag den Gedanken der Errichtung von
Landeseisenbahnämtcrn fallen gelassen hat . Tie Ucb :r-
leitung der Bahnen in die neue Organisation ist so ge¬
dacht, daß die Eisenbahnministerien der einzelnen Län¬
der vorläufig bestehen bleiben, aber ohne Minister . Einen
preußischen , bayerischen , württembergischen oder b discken
Eisenbahnminister wird es also nicht mehr geben . An der
Sfützc steht das Reichs Verkehrs Ministerium, über des¬
sen Zusammensetzung noch keine besonderen Abmachungen
getroffen sind . Ihm steht nach der Verfassung die Lei¬
tung der Verkehrspolitik zu , und es wird auf dieser
Grundlage allmählich die verschiedenen Zuständigkeiten
aus den bisherigen Ministerien heransziehen und hierfür
eigne Abteilungen bilden . Man wird in dieser Art der
Ueberleitung etwa nach Jahresfrist zustande kommen bis
auf gewisse Zuständigkeiten von begrenzter Bedeutung , die
so lange noch bei den Einzelministerien verbleiben, wie sie
noch nicht nach unten hin abgegeben worden sind.

Im übrigen hat inan sich für möglichste Dezentrali¬
sation der ' Verwaltung und Betriebsleitung ausgespro¬
chen , wobei man allerdings zu dem Ergebnis gelangt ist,
das, die Interessen Bayerns . Württembergs , Sachsens und
Badens befand ws in eine ' Art von Geucraldirek-
tion für jedes dieser Länder znsammengefaßt werden
sollen . Für Preußen ist etwas Aehuliches nicht vorge¬
sehen und dainit entsteht , wie der „Köln. Ztg .

" geschrieben
wird, die Gefahr , daß die für das ganze Reich außer¬
ordentlich wichtigen preußischen Verkehrsinter , ssm ge¬
genüber denjenigen der anderen Gliedstaaten ins Hinter¬
treffen geraten.

Bei der Regelung der finanzpolitischen Seite
der Ueberleitung der Bahnen an das Reich hat man die
volle Rücksichtnahme auf die mittlerweile erfolgte Geld¬
entwertung ausgeschaltet in dem richtigen Ge¬
danken, daß eine Bezahlung der unter Aufwendung von
Goldmark erbauten Bahnen bei Umrechnung dieser Gold¬
mark in Papiermark so hohe Beträge isnr Preußen mä¬
ren etwa 11 .1 Milliarden heransgekommens erfordern wür¬
de , daß ein wirtschaftliches Arbeiten ans die Tauer in
Frage gestellt worden wäre . Ter Berechnung der zu
zahlenden Entschädigung ist der Anlagewert zugrunde ge¬
legt worden , doch hat man ihn unter Berücksichtigung der
Geldwertänderung etwas kwüer bemessen , so daß für Preu¬
ßen etwa 30 Milliarden herauskommen werden. Damit
können hier wie bei den andern Ländern die Staats¬
schulden in Anrechnung ans den Kaufpreis vom Reich
Übernommen werden. Im übrigen ist die Wahl zwischen
Anlagewert und Ertragswert bei Berechnung der zu zah¬
lenden Entschädigung unter gewissen Beschränkungen jrei-
gcstellt.

Ter verwaltungs - und wirtschafisrechtlichen Stellung
der künftigen Reichseisenbahnen liegt der Gedanke der
Selb st Verwaltung zugrunde . Sie sollen ihren eige¬
nen Haushaltsplan haben . Wie weit indes die Selb¬
ständigkeit ihrer Finanzwirtschaft gehen wird , ist einst¬
weilen noch nicht unzweifelhaft klargestellt und wird noch
näherer Regelung durch die Nationalversammlung be¬
dürfen . Daß möglichste Selbständigkeit und Unabhängig¬
keit der Eisenbahnfinanzen von den andern Zweigen der
Reichsfinanzwirtschaft anzustreben ist, darüber dürfte
Einigkeit bestehen.

Prozeß Erzberger —Helfferich.
Berlin , 25 . Febr.

Am Anfang der gestrigen Sitzung wurde über Kapi¬
talsverschiebungen ins Ausland verhandelt.
Helfferich behauptet, daß Erzberger in mehreren der¬
artigen Fällen mitgewirkt und wohl auch Vorteile da¬
von gehabt habe.

Erzberger erklärt , dieser Vorwurf sei so ungeheuer-

Dovnerstag , den 26 . Februar

Pfeiffer vom Neichssinanzministeruim als Zeugen zuladen.
Oberst Giesel er von der Ein - und Ausfuhrabteilung

des Kriegsministeriums sagte als Zeuge aus , der damalige
Abgeordnete Erzberger habe in vier bis fünf Fällen
beim Kriegsministerium eingegriffen . Es handelt sich da¬
bei um die Firmen Thyssen, Lindner und Wolfs. Für
Thyssen forderte Erzberger die Erlaubnis zur Ausfuhr
von Schutzschilden nach Holland . Im Fall Lindner han¬
delt es sich um Einkäufe in Schweden und -Norwegen im
Betrag von annähernd 15 Millionen Mark . Bezüglich
der Thyssen'schen Schutzschilde gibt der Zeuge an , daß
diese Schilde an Holland zu einem niedrigeren Preis
verkauft werden sollten, als Deutschland dafür zahlen
mußte . Dagegen habe sich das Kriegsministerium ge¬
sträubt.

Helfferich bemerkt dazu, Erzberger hätte also ohne
den Einspruch des Obersten Gieseler damals das Reich
um mehrere hunderttausend Mark gebracht . Erzberger
habe sämtliche Reklamationen der Firma Thyssen besorgt.

Reichsfinanzminister Erzberger erklärt das für un¬
zutreffend, da ja das Generalkommando Münster zustän¬
dig aewesen sei.

Darauf werden die Zeugen zum Fall Ausfch ' üH
für Oele und Fette vernommen . Kommerzienrat
Herz, der jetzige Vorsitzende des Ausschusses für Oele
und Fette , bemndet , daß ihm zwei Fälle bekannt seien,
in denen Erzberger eingegriffen habe, jedoch beide Male
ohne Erfolg . Beide Male handelte es sich um die Fir¬
ma Ziegler und Tr . Denk. 1915 bemühte sich Erz¬
berger für die Firma Tr . Denk. Diese hatte nicht vor¬
schriftsmäßig abgeliefert und Erzbergcr trat dafür ein,
Dr . Denk doch wieder zuzulassen. Ter zweite Fall
lvielte im Herbst 1917 . Die Firma Denk hatte unrich¬
tige Angaben über die Kontingentierung gemacht , nach¬
dem sie wieder zu der Oellieferung zugelasftn worden war.

Vorsitzender: Sie haben diese Firma also ohne
Einwirkung - Erzbergers zugelassen.

Zeuge: Arrs Wunsch des Reichswirtschaftsministe¬
riums ; es wurde behauptet , daß das Ministerium von
Erzverger beeinflußt worden sei.

Es wird dann Dr . Denk, der Inhaber der Firma
Ziegler und Dr . Denk vernommen . Er gibt an , daß die
Vermittlung Erzbergers lediglich ein Freundschaftsdienst
gewesen sei, daß Erzberger keinerlei finanzielle Vorteile
daraus gehabt hätte,

Direktor Wei gelt, Leiter des Kriegsausschusses für
Oele und Fette , sagte ans : Erzberger habe sich in etwa
vier bis sechs Fällen an ihn gewandt . Das erstemal
mit der Versorgung der katholischen Kirche mit Oel , so¬
dann für die Firma Ziegler und Tr . Denk, dann für das
Patent Trippe und in einer Angelegenheit des Herrn von
der Kolk . In diesem letzten Fall habe es sich darum
gehandelt , aus faulen Eiern und Fett Seife herzustel¬
len . Das Verfahren sei aber nicht durchgeführt worden.

Erzberger: In Anbetracht der ungeheuren Sei¬
fennot ist man vielfach mit Vorschlägen an mich heran¬
getreten . Diese Seife hat mir gut gefallen und ich hielt
es für einen ungeheuren volkswirtschaftlichen Nutzen , wenn
die Seife eingeführt würde.

Regierungsrat Sabpld erzählt , daß der Firma Denk
nach Eingreifen Erzbergers eine Einfuhrbewilligung für
Hosenträger , Baumwollstoffe und andere Textilwaren aus
der Schweiz gegeben worden war . Diese Einfuhrbewilli¬
gung wurde erteilt , um Dr . Denk, der eine Schuld von
1200000 Franken in der Schweiz decken mußte , zu hel¬
fen. Wir schöpften daraufhin Verdacht und sperrten die
Einfuhr der bestellten Waren . Dann kam eine große
Anzahl von Telegrammen von der Firma Tr . Denk
und eines Herrn Swoboda aus München , in denen wie¬
derholt auf Staatssekretär Erzberger hingewiesen wurde.
Trotzdem wurde die Wiederbewilligung znr Einfuhr vom
Reichskommissar abgelehnt . Schließlich scheint Dr . Denk
sein Ziel doch erreicht zu haben . Es ist nämlich später
zwischen einem Schweizer Konsortium und der würt-
tembergischen Regierung ein Vertrag abgeschllft
sen worden . Das Schweizer Konsortium gab der württ.
Regierung einen Kredit von 5 Millionen Franken und
sollte dafür die Einfuhrbewilligung von Waren im Wert
von 15 Millionen Franken erhalten . Dieser Vertrag ist
von Staatssekretär Erzberger genehmigt.

Helfferich: Kannte der Reichsminister keine an¬
deren Mittel , um die Valutanöte zu heben, als Schie-
bergeschäfte?
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nicht , was sür eine Rolle Tr . Denk in die >er Angelegen¬
heit gespielt hat.

Zeuge Tr . Denk: Nein , du hast nichts gewußt.
Dr . Helfferich: Auch nach dieser Erklärung darf

ich dieses Vorgehen Erzbergers wohl als politische Kor¬
ruption bezeichnen.

Erzberger in großer Erregung : Ich muß mich
entschieden dagegen verwahren , daß die württembergische
Regierung und ich in dieser Weise angegriffen werden.

Staatsanwalt Messerschmidt hat ein Ermittlungs¬
verfahren gegen eine Anzahl Beschuldigte geführt, die mit
Unterstützung des Schweizer Advokaten Dr . Talberz
Kapital nach der Schweiz verschoben haben.
In diesem Verfahren wurde von einem Verteidiger Dvr
Kahn - München ein Schriftstück eingereicht, in dem es
hieß , Erzberger sei der beste Freund von Thalberg und
habe mit diesem in der Schweiz über die Strafsache ge¬
sprochen . Zu den Angeschuldigten gehörte auch der dä¬
nische V-lzekonsul Mar Weimann von der Firma Neu¬
burger , der dem Staatsanwalt Messerschmidt erzählte:
Er habe mit Thcuberg in der Schweiz gesprochen , und
dieser habe ihm erzählt , Erzberger habe ihm durch einen
Baron Rosenberg erklären lassen, es könne mit der
Strafsache ja nicht so schlimm werden.

Erzberger erwiderte : Dr . Thalberg sei ihm als
ein besonders tüchtiger Schweizer Rechtsanwalt währen»
des Kriegs genannt worden und er habe ihn ein- oder
zweimal in Berlin gesprochen . Während seines Aufent¬
halts in der Schweiz von August bis Dezember 1919
habe er ihn überhaupt nicht gesehen , sei auch nicht durc§
MiOelSpcrsonen mit ihm in Verbindung getreten.

Ans Helsferichs Frage erklärte Erzberger , ihn: sei nichts
über die angeblichen Beziehungen des Freiherrn v . Richt¬
hosen zu Thalberg bekannt, während Tha . berg wohl der
Justitiar des Barons v . Rosenberg war . Aus die wei¬
tere Frage Helsferichs , wie sich Erzbergers Bankkonten in
der Schweiz erklärten , erwiderte Erzberger : Aus politi¬
schen und kirchlichen Gründen habe ich das Geld durck>
meine Bank überweisen lassen.

Helfferich meinte, daß nunmehr der Gipfel der
Korruption nachgewicsen sei.

Es ' gelangt sodann der Fall Pöplau zur Eror-
l . euna.

Erzberger gM als Zeuge eine längere Erkläru r
ab, wonach der ihm gemachte Vorwurf , es bestehe ein
Widerspruch zwischen seinen damals in dieser Angelegen¬
heit gemachten beeidigten und unbeeidigten Aussagen , nicht
begründet sei . Nach einer ausführlichen Darstellung der
bekannten Pöplau -Angelegenheit durch den als Zeugen
vernommenen Staatsminister a . T . v . Löbell wird die
Verhandlung ans Mittwoch vertagr.

*
Auf Antrag des Justizrats Tr . Gordon, des Rechts¬

beistands Erzbergers , ist die Schrift Helsferichs „ Fort
mit Erzberger " nachträglich beschlagnahmt worden.

Reichsumsatzsteuer.
Nach dem Reichsumsatzsteuergesetz unterliegen der Lu¬

xussteuer mit 15 Prozent des Verkaufspreises alle Ver¬
käufe der Privatpersonen von nachstehend ge¬
nannten Artikeln : '

1 . Gegenstände aus oder in Verbindung mit Edel¬
metall , insbesondere Schmuckwaren aller Art , gemünztes
Gold und Silber , Edelsteine und Halbedelsteine; 2.
Gegenstände aus oder in Verbindung mit Bernstein , Elfen¬
bein, Meerschaum, Perlmutter ; 3 . Originalwerke der
Plastik , Malerei und Graphik , Radierungen , Holzschnitte
und Kupferstiche ; 4 . Altertümer , wozu auch Gegen¬
stände, wie sie aus Liebhaberei von Sammlern erworben
werden , insbesondere Briefmarken gehören ; 5 . Blumen¬
gebinde und Pflanzen , wenn das Entgelt für die einzelne
Lieferung einschl . der als Behälter oder zur Zusam¬
menfassung oder Ausschmückung verwendeten Gegenstände
30 Mk . überschreitet ; 6 . Reit - und Kutschpferde ; 7.
Lebendes Wild ; 8 . Flügel , Klaviere , Harmonien , Streich-
und Zupfinstrumente , Grammophon , Orchestrion, Phono¬
graphen ; 9 . Land -, Wasser- und Luftfahrzeuge zur Per¬
sonenbeförderung, wenn sie mit motorischerKraft betrieben
werden ; 10 . Zugerichtete Felle und Pelzwerk mit Ausnahme
gewöhnt . Hasen-, Kanin - , Katzen- , Hunde- und Schaf¬
felle ; 11 . Teppiche aus Brokat , Samt , Velvet, Velours,
Plüsch, Seide oder Wolle.

Die Versteuerung mutß entweder durch Verwendung
von Stemvelmarken auf den Emvianasdeleumumen
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Neues vom Tage.
i Bor - teeiturr «/?» zur Rer ^ " ' ' rrr »z>»

, Berlin , 25 . Febr. Der Reichsschulausschuß
krat am Dienstag unter dem Vorsitz des Reichsmini¬
sters Koch zu erner Besprechung zusammen . Privat - !
dozent Dr . Schwarz vom Reichsministerium des Jn^
nein berichtete über die Vorbereitungen zur Reichs-
schulkonserenz, die in der Zeit vom 7 . bis 17 s
April im Reichstagsgebäude stattfinden soll . Dre Zahl
der Vertreter ist auf ungefähr 500 festgesetzt worden . Dw

Verhandlungen und die Abstimmungen können keinen die

Regierung bindenden Charakter tragen , werden aber für
die kommende Schulgesetzgebung als richtunggebendes Ma ->
tcrial dienen . Bezüglich des Einjährigenzeug¬
nisses wurden Vorschläge angenommen , wonach die in
der Wehrordnung vorgesehenen Prüfungen nicht mehr ab-

aehalten werden . — Zur Frage Ehelosigkeit der

Lehrerinnen wurde folgende Entscheidung angenom -^

men : Der Reichsschulausschuß hält es für dringend not¬

wendig , daß die Frage der Verehelichung von Beamtin¬
nen baldigst durch Reichsgesetz geregelt wird . Bis da¬

hin wird den Unterrichtsverwaltungen der Länder emp¬
fohlen , für ihren Amtsbereich eine vorläufige Regelung
für die Lehrerinnen unter Würdigung der Bestimmungen
der Reichsversassung zu treffen.

Kie Antwort ans Millerands Kohlcnbeschwerde.
» Berlin , 25. Febr . Tie deutsche Regierung hat die No-
w der französischen Regierung in der Kohlen frage
dahin beantwortet , daß die sachlichen Voraussetzungen,
von denen die Note ausgeht , nicht zutreffen . Tie ma¬
teriellen Fragen , die in der Note erörtert worden sind,
werden der Wiedergutmachungs - Kommission vorgelegt
werden.

Geheimrat Göppert, der schon seit längerer Zeit
zur Erledigung wirtschaftlicher Fragen in Paris weilt,
ist als Nachfolger des Freiherrn v . Lersner mit der Füh-

. runa der deutschen Friedensabordnung betraut worden.
Neue Friedenskonferenz?

Rom , 25 . Febr . Der „ Messagero " berichtet aus Neu-
hork, der dem Senat vorliegende Vorschlag Wilsons,
eine neue Konferenz zur Mänderung des Friedensver-
trags einzuberusen , gewinne mehr und mehr Aussicht
auf Annahme.

Die französischen Eisenbahnen.
Paris , 25 . Febr. In der gestrigen Kammersitzung

sprach sich der Berkehrsminister Le Trocquer über die
Stockung im Eisenbahnverkehr aus . Sie sei nicht auf
Mangel an Material zurückzuführen , denn Frankreich
besitze 17 336 Lokomotiven , von denen 12 934 betriebs¬
fähig seien . Das sei ein wenig mehr als vor dem
Krieg . Es besitze 463 000 Wagen , von denen 375000
in gutem Zustand seien . Bor dem Krieg habe man nur
361000 Waggons gehabt . Trotzdem sei die Zahl der '
Züge , die stecken blieben , auf allen Eisenbahnnetzen um
das Dreifache gestiegen . Das liege daran , daß es schwierig
sei , für die Lokomotiven die notwendigen Kohlen
zu beschaffen . Normal werde der Zustand erst wieder wer¬
den , wenn man einen Vorrat von 800000 Tonnen Kohlen
habe . Es sei ihm bis jetzt nur gelungen , den Vor¬
rat von 185 000 auf 240 000 Tonnen zu bringen . Eine
weitere Ursache der Stockung sei die große Zahl dev
Lokomotiven , die sich in Reparatur befinden . Nor¬
mal werde der Zustand im Norden Frankreichs Ende
dieses Jahres , im Osten in 12 Monaten , auf den
Eisenbahnen Paris — Lyon — Mittelmeer im ersten Halb¬
jahr 1922 , auf den Staatsbahnen im Süden im Lauf
des Jahrs 1923 und aus den Orleansbahnen gegen 1924.

Eisenbahnerstreit in Frankreich
Paris , 25 . Febr . Eine Anzahl Angestellter und Ar¬

beiter der Paris -Lyon -Mittelmeer - Eisenbahngesellschaft,
denen der Urlaub zur Teilnahme an einem Geiverkschafts-
tag verweigert worden war , sind vom Dienst einfach weg-
aeblieben . Sie wurden deshalb mit Disziplinarstrafen!
belegt . Darauf sind die Arbeiter der Werkstätten in Vil-
leneuf , Dijon und in anderen Städten in den Ausstand
getreten . Die Vertrauensleute der Pariser Eisenbahn be¬
schlossen den allgemeinen Streik . Ter Ausschuß des Lan¬
desverbands der Eisenbahner hat noch keinen endgültigen
Beschluß gefaßt . Tie Gruppe Lyon hat sich gegen den
Streik ausgesprochen . Der Arbeitsminister erklärte in der!
Kammer , er werde keine Auflehnung dulden . Die Kam¬
mer sprach der Regierung das Vertrauen aus.

Die englische Kriegsentschädigung.
Amsterdam, 25 . Febr. Wie „Allgemein Handels-

blad " aus London meldet , gab Balfour gestern eine
Erklärung ab , erhabe seinerzeit angeführt , Deutsch¬
land habe selbst die Möglichkeit zugegeben , fünf Mil¬
liarden Pfund Sterling ( 100 Milliarden Gold¬
mark ) zu bezahlen. Deutschland habe tatsächlich an-
geboten , diesen Betrag zu bezahlen.
Aus e^ nng der Freizügigkeit in Sovjetrutzland.

Paris , 25 . Febr . Ein von der Eifelturmstation auf¬
gefangener Funkspruch aus Moskau meldet , daß in Sov-
jetrußlaud die Arbeitspflicht eingeiührt worden sei.
Die Arbeiter werden für Lebensdauer einem Unterneh¬
men zugeteilt . (Das würde also ein Verbot der Frei¬
zügigkeit bedeuten . )

Die Aelerschichten im Bergbau.
Berlin , 25 . Febr . lieber den Stau!' der Durchführung

der U eberschichten im rheinisch - westfälischen Industriell
zirk äußerte sich der Reichskommissar dahin , daß die
meisten Belegschaften einsichtig genug seien , ohne behörd¬
lichen Zwang die Mehrarbeit auf sich zu nehmen . Es
sei damit zu rechnen , daß am Schluß der Woche sick-
alle Zechen mit der Neuerung abgefunden haben würden.

Zu den Betriebsrätewahlen.
Berlin , 25 . Febr. Ter Allgemeine Deutsche Gewerk-

schastsbund beschloß Richtlinien für die Wahlen zu den
Betriebsräten . Die Neigung , diese Wahlen zu einer
Machtprobe politischen Parteikampfs zu machen , wurde als
höchst nachteilig bezeichnet . Für die Gewerkschaften des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftlbunds sei der größt¬
mögliche Wahlerfolg gesichert , wenn die Stimmabgabe
nicht durch verschiedene Vorschlagslisten aus den eigenen
Reihen zersplittert werde . Eine Verständigung sei nur
möglich auf dem Boden der Nürnberger Kongreßbeschlüs¬
se . Bei der Auswahl der Kandidaten dürfe nicht die po¬
litische Richtung maßgebend fein . Tie Kandidaten dürf¬
ten nicht zu einer Erklärung darüber genötigt werden,
wie sie sich zu einer politischen Tagessrage stellen.

Gegen die Wuchergerichle.
Berlin , 25 . Febr. Wie dem „Bert. Lokalanzeiger"

gemeldet wird , hat das sächsische Wirtschaftsministerinm
die Forderung der Leipziger Handelskammer auf Be¬
seitigung der Wnchergerichte abgelehnt.

Streik.
Berlin , 25 . Febr. Nach einer Meldung des „Berl.

Lokalanzeigers " sind die Bergarbeiter der Schooninger
Braunkohlengruben wegen Lohnstreitigkeiten in den Aus¬
stand getreten.

Essen, 25 . Febr. Im Buchdruckerstreik ist eine Ei¬
nigung erzielt worden . Beide Parteien wollen die Ent¬
scheidung über die Fassung des Tarifs dem Schiedsamk
in Berlin überlassen.

vL8 6eKsjlM8 voll LiltMkW.
Roman von H . Hill.

(75 . Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten ).
^

„Bitte sehr — versuchen Sie es immerhin ! Aber damit
Ihr Bericht an die Staatsanwaltschaft auch ausführlich ist,
möchte ich Ihnen noch einiges sagen. — Sie nannten mich
vorhin einen Mörder . Und da mir außerordentlich viel daran
liegt, in Ihren Augen nicht als ein gemeiner Verbrecher
dazustehen* — er lächelte wieder spöttisch — „so will ich
Ihnen auch da die Wahrheit mitteilen . Einer , der auf meinem
Gut beschäftigt gewesen ist , hat den Alten ohne mein Wissen
und Willen erschlagen. Ich hätte ihn sicherlich schart der
Polizei übergeben, wenn das nicht meine Pläne in bezug auf
Fräulein von Letzow zerschlagen hätte . Gewissermaßen mache
ich mich ja dadurch zu seinem Mitschuldigen, und es hat mich
schwere Kämpfe gekostet, ehe ich mich dazu entschlossen habe.
Dem Himmel sei Dank, unser Gewissen Pflegt zumeist ein
recht biegsames Ding zu sein , und wenn wir es erst mal
eine Zeitlang mit Gründen und Scheinbeweisen gefüttert
haben, wird es zahm und folgsam wie ein artiges Hündchen.
Auch ich habe mein Gewissen zu beruhigen gewußt — mit
einem einzigen Grund nämlich, den ich für mein Tun hatte,
und der von jeher alles entschuldigt hat : mit der Liebe.
Dieser meiner Liebe habe ich alles geopfert — meine Zukunit,
die Verwirklichung meiner Träume , die Früchte einer rastlosen
Arbeit seit zwei Jahrzehnten ! Den Kampf, den meine Vor¬
fahren gekämpft — den Kampf für die Größe und den Ruhm
meines Vaterlandes , der ihm unter einem Napoleon geworden
ist und nur wieder unter einem Napoleon werden kann —
ich habe ihn ausgegeben, habe die Waffen von mir ge¬
worfen in dem Augenblick, da mir der sichere Sieg winkte!
Wie Marc Anton seine Schiffe im Stiche ließ, um in die
Arme der Kleopatra zu eilen, so verlasse auch ich im Augenblick
der Entscheidung den Kampfplatz, um statt Lorbeeren Rosen
zu erhaschen I Und da ich so alles zerschlagen habe, all die
Götzenbilder, die ich seither angebctet — was sollte ich nicht
auch das unheilstiftende, fratzenhafte Phantom verlachen, das
die Menschen Ehre und Gerechtigkeit nennen — was sollte ich
nicht stillschweigender Mitwisser eines Mordes sein ? Wem

.tosten eines Prozesses ersparte , der Hundertiausenoe hätte
eerschiingen können? Den Mitmenschen, daß ich ihnen den
angenehmen Nervenkitzeleiner Schwurgerichtsverhandlung wegen
Mordes entziehe ? Oder dem Erschlagenen selbst ? Narrheit!
Ist er tot , was ist ihm dann damit gedient, ob sein Mörder
sein Schicksal teilt , oder ob er weiter in der Freiheit leben
darfl Nein , nein und abermals nein — Narrheit wäre es,;
aberwitzige Narrheit , wollte ich den Mörder denunzieren !"

Mehr und mehr hatte er sich in Erregung gesprochen,
fieberhafte Flecken brannten auf seinen eingesunkenen, fahlgrauen
Wangen , und nun , da er geendet, lehnte er sich wie in einem
Anfall von Schwäche mit dem Rücken gegen den gewaltigen
Schrank . Metten verspürte ein beklemmendes, drückendes
Gefühl — das instinktive Bewußtsein , jener Mann sei nicht
zur Rechenschaft zu ziehen für das , was er tat — das Ge«!
fühl , einem Irren gegeuüberzustehen.

Jetzt griff er nach seinem Hut und sagte , sich gewaltsam
fassend:

„Ich gehe jetzt unverzüglich zur nächsten Polizeistation und,
von dort zum Telegraphenamt . In einer Stunde sind meine
Freunde auf Greifenhagen benachrichtigt, wo sie Fräulein den
Letzow zu suchen haben, und in einer Viertelstunde wird man
hier sein , um das Haus zu durchsuchen .

" 1
Er gewahrte das hohnvolle Lächeln wohl, das von neuem

über Gusrins Züge huschte . Aber er wußte ihm doch nicht
die rechte Deutung zu geben. Ohne zu zaudern und ohne eine.
Antwort abzuwarteu , schritt er zur Tür.

In dem Augenblick aber, da er die Hand auf den Drücker'
legte, wurde er von einem furchtbaren Schlage getroffen —
das Zimmer schien in einem blutroten Meere unterzugehen —
tausend feurige Funken führten einen tollen Tanz auf vor
seinen Augen — und dann wurde es Nacht um ihn. In
tiefer Bewußtlosigkeit schlug er schwer auf den Boden des
Zimmers nieder . -

^
27. Kapitel.

Als Heinz von Melten aus seiner Ohnmacht erwachte^
sah er sich allein . Sein Kopf schmerzte ihn furchtbar, und er
vermochte anfänglich kein Glied zu rühren . Und er braucht«
lange , bis er sich auf alles besann, was geschehen war.

Er hatte zur Polizei gehen wollen — und in dem Augen¬
blick, da er die Tür öffnen wollte, hatte ihn jener Schlag ge»
troffen. Wie aber hatte er sich diesen zu erklären ? Er
glaubte mit Bestimmtheit zu wissen , daß de GuLriu sich nicht
von der Stelle gerührt hatte ; hatte cr doch bis zu dem

Aus Stadt und Land.
ck!ttr«rle1», L«. Februar ISA.

UeLertiagr« w»rde das Fm stamt Simmersfeld
dem ForstamtmanuRöhm beim Kcmmando der Forstlvachb

* P >Mal D». v Römer ist, wie uns mitgeteilt wird,
gestorben. Ir folge dieses Todesfalles fi . det der aüs
Freitag Abend in Nacold arg>kündigteVortrag vo»
Dr . SSöll nicht statt. Das Hinscheide» des Prälaten
Dr. v. Römer (1895—1809 Dekan in Nagold) wird auch
bet »r s . wo er als Vertreter für die Lar , desktrchenversam«-
lxng glwählt winde, herzliche Teilnahme finden.

r. Siue Slhwlndlrrg' sellschaft treibt seit einiger Zeit
ihr Wesen in der Umgebung und verkauft in der Haupt»
sachr Herreranzugstrffe zu Preisen , die in gar keinem Ver»
bältnis zu der schlechten Ware stehen. Dabei brüstet fit
sich damit , große Posten an Geschäfte abgesetzt zu habe»
und nennt Firmer, die ihnen große Posten abgekaust habe»
sollen, was natürlich nicht zutrifft . E n Hereingefallener,
der die Leute a> fforderte, ihre Waren wieder abzuhole « und
das Geld zurückzucrstatten , hatte, weil er drohte die Sache
anzuzeigen, voll n Erfolg ; schnellstens kam einer derselbe»
vom Enztal angereist, wo die Gesellschaft den Schau¬
platz ihrer Tätigkeit augenblicklich ausgeschlagen hat . Also
laßt euch euer sauer verdientes Geld nicht aus der Tasche
stehlen.

freie Zrbreinerlnnuug Nagolck . Bei dichtbesestemSatt beg - üßtr
Obern» ister Gabel am Samstag die zur Vollversammlung Elschie e-
nen und trat sofort in Punkt 1 der Tag sordnung , Lohntarff, ei».
Nach langer Debatte einigte man sich, den Beitrag anzuerkenaen mit
Ausnahme der geforderten Bedingung über die Lehrlingssrage, welche
Sacke der Handwerkskammerist u bleiben soll, nickt aber Sache der Holz-
arbeiterverbände. Schritte hierüber sind bereits von Seiten dä
SchreinermeisterSve>bands beim Arbeitsministerium eingeleitet worden.
Zu Punkt 3 der Tagesordn ng , Holzzuweisung an die Handwecker-
betriebe, führte der Vo sitzende aus, es sei heute nahezu unmSglich,
daß der einzelne Ha dwerker sein n Bedarf an Holz im freien Verkauf
eindecken kann. Durch Ve >mittlung der Handwerkskammer seien bei
den stratl . Forstoerwattungen Eingaben gemacht worden u-n Zuweisung
von Nutzholz zu annebm arcm Preis, e ie Verhandlungen darüber
sind nun zum A Muß gekommen und den Gemeinden zugeüellt nor¬
den. Im Staatsaryetger Nr. 35 war darüber gesagt : „ Die H 'izab-
cabe aus Ltaatswaldungen vermittelt die Geschäftsstelle für Hol,ver¬
kauf bet der Forstdirektion, bei der die Gesuche einzureichen sind . Für
Heranziehung der Waldungen von Gern inden und Einzelbesitzern zu
solchen Holzvescrun' en sind die Bestimmungen des 8 3 maßgebem.
Die Handwerker erha ten durch Vermittlung ihrer Landesverbände oder
der Handwerk- kammer Nadelslammholz aus Sta cks - oder Gemeinde-
waldring 'n -u angern ssenen Preisen für ihren Kleinbedarf. Dabei
wird die für eine Innung im ga zerr abzugebende Menge beschränkt
nach der Zahl der Mttalieder durchschnittlich ft r ein Mitglied bei»
Zimmerhandwe k auf höchstens io Fstm., beim Schrenerhandwerk aus
höchstens 10 Fstm. , beim Elaserhandwerk auf höchstens 6 Fstm., beim
Waa - erhardm rk auf höchstens 4 Fstm , beim Küferhandwerk aus
höchstens 3 Fstm. Außer Nadelst, mmhol ; wird an Eichen - u . Buchen¬
stammholz für die Versorgung des Handwerks aus Ltaatswaldungen
zu angemessenen Preisen eine gewisse Menge zur Verfügung gestellt;
die van den Handwerkskammern unter sich und unter den Innungen
zur Verteilung zu bringen ist. Soweit in Gemrindewaldungen Hand-
werkerholz anfällt , dürfen die crtsansäffi en Handwetter der waldbe-
sitzenden Gemeinden von len Handwerkskammern ui,d den Innungen
nur insoweit mit Holz aus Staatswaldungen versorgt werden, alt
der Holzanfall a s den Gemeindewaldungen nick: zur Versorgung der
Handwerker in oben angegebenem Umfang zrrrescht. Holz, das einer
Innung auf vorbez ichneie Weise zur Verteilung an i,re Mitglieder
überladen worden ist , da >f von dieser dem Einzelnen nur zum Zweck
der Verarbeitung in seinem Betrieb für den Inlands ! edarf abgegeben
werden. Es darf weder vrn der Innung noch vom einzelnen Hand-
wetter ohne eine dem betreff nden Handwerkszweig entsprechende Ver-
erbeitm g weiter veräußert werden. Sollte eine Gemeinde sich weigern,
Holz abzugcbcn zu dem vom Ctaat festg,setzten Preis ( >70 P,oz . der
die - jährigen For taxe) so wolle sofort an die Handwerkskammer Mit¬
teilung gemacht weiden , damit das Minsterium angerufen werden
lcnn, um die Einhaltung der Verfügung evtl, zu erzwingen. Weitere
wichtige Fragen wurden behandelt, wie Beschaffung von Lelm usw,,
überhaupt wurde von vielen Seiten angeregt, alle Bedarfsartikel ge¬
meinsam «inzukaufen und hiezu der Gründung einer Einkaufsgenossen¬
schaft näher zuteten- Es wurden dann noch vertrauliche Mittelungen
besprochen , wor - uf um 6 Uhr Obermeister Gabtt die Versammlung
schloß. _ _
dem Franzosen

'
gewendet. Und daß sich noch jemarw IM)

Raum verborgen gehalten haben sollte, war so gut wie un¬
möglich.

Als er endlich imstande war , sich wieder zu erheben,
machte er sich daran , die Eisentür zu untersuchen ; glücklicher«,
weise, ohne sie von neuem zu berühren . Und dann wurde
ihm mit einem Male der Zusammenhang klar.

Zahllose Drähte liefen an der Tür entlang , die meisten
von ihnen aus dem Schranke kommend und hier bei der Tür
in die Wand hineingesührt . Sicherlich war der Drücker der
Tür mit einem elektrischen Strom verbunden , dem er zum
Opfer gefallen war.

Dann aber war er ein Gefangener , für den es keine
Möglichkeit des Entrinnens gab ! Alles Blut strömte ihm
zum Herzen, als ihm diese Erkenntnis gekommen war —
denn was sich hieraus ergab , war ja so namenlos furchtbar
und grauenhaft ! Damit war auch jede Möglichkeit abge¬
schnitten, daß Anny von Letzow aus den Händen dieses
Verbrechers oder Irrsinnigen befreit werden konnte — die
Mörder konnten ungestraft entrinnen und ein Unschuldiger
mußte auch weiterhin für einen Schuldigen büßen . -

De Guerin mußte ein Teufel sein , wenn er ihn dir
nackte Wahrheit schauen ließ, wenn er ihm die grauenvolle
kunft zeigte, um den Wissenden zur entsetzlich martcrvo
Untätigkeit zu verdammen . Das Schicksal einer Kassandra
ward ihm zuteil — er sah das Verderben , das über de»
Häuptern derer schwebte , die er liebte, aber er vermochte es
nicht abzuwenden!

Daß er in diesen, über alle Beschreibung furchtbare»
Augenblicken nicht dem Wahnsinn zum Opfer fiel, es düiA«
<yn beinahe selbst wte ein Wunder . Er war dem Verzweifel»
nahe ; noch aber durfte er nicht alle Hoffnung aufgeben —
er mußte versuchen, aus diesem seinem Gefängnis zu ent¬
kommen.

Zunächst richtete er sein Augenmerk auf die Fensterläden-
Aber die eisernen Scharniere und Befestigungen spotteten sein«
Anstrengungen , sie zu lösen. Er hatte nicht einmal ei»
Taschenmesser bei sich, und vergebens sah er sich nach einem
Werkzeug um, das geeignet gewesen wäre , die Befestigungen
der Läden zu sprengen. Er riß sich an dem Eisen die Fingels
blutig , und nachdem er sich mehr als eine halbe Stunde ver¬
geblich abgemüht hatte, daß ihn Arme und Hände schmerzten,
gab er seine Bemühungen auf , hier einen Weg iür das
Entkommen »u finden. ,̂ „

Fortsetzung folgt.



— Maßnahme « für Kohlenersparnis . Trotz Auf¬
hebung der Beschränkungen der Ladenschlußzeit sowie der
Arbeitszeit für nichtbehördliche Büros , Schulen usw . vom
1 . März an bleiben die Vorschriften für Beleuchtung
bestehen . Lichtreklame ist verboten , ebenso Schaufenster«
beleuchtung.

— Verbot des Maultvurfsfangs . Die bayerisch«
Regierung hat im Landtag ein dringliches Gesetz eiliges
bracht , das den Maulwurfsfang verbietet . Der Wirt «!
schaftsciusfchuß hat das Gesetz bereits angenommen . —
Bayern wird mit dieser notwendigen Maßregel hoffent¬
lich nicht allein bleiben.

— Milchsteuer . Ueber die Einführung einer Milch - -
steuer sollen nach einer Berliner Meldung gegenwärtig !
Verhandlungen geführt werden . — Die Steuer hat gerad ^ i
noch gefehlt.

Zigarettenmonopol . Wie verlautet , finden gegen-
wärtig Verhandlungen über die Einführung eines Zi - s
garettenmonopols in Deutschland statt . j

- Warnung vor der Auswanderung nach Bra¬
silien . Anfang Januar sind wieder über hundert in
Brasilien interniert gewesene deutsche Seeleute in der
Heimat eingetroffen . Sie warnten dringend vor der
Auswanderung nach Brasilien . Eine Reihe von kriegs - ,
gefangenen Kameraden hatte sich zur Arbeit in Ansied¬
lungen gemeldet , um aus dem Gefangenenlager herauszu¬
kommen ; sie mußten aber bald erfahren , daß sie nichts
anderes als weiße Arbeitssklaven waren . Die Heim¬
kehrenden Kriegsgefangenen äußerten sich wörtlich dahin,
die brasilianischen Auswanderungsagenten und ihre Hel¬
fershelfer in Deutschland verdienten nichts anderes als
eine Tracht Prügel und sofortige Ausweisung aus Deutsche
kand j

It Nagold , 24 . Febr . (Kriegerdenkmal .) In Rotftlden i
wird für die 25 gefallenen Bürgersöhue ein steirerues Deck-
mal errichtet werden.

Lirbeuz 0 , 23 . Febr . (Das neue Schulgebäude .) Nach
den Zusicherungen des Fiuanzmtriisters soll mit dem Ban
eines Schulhanse « , zu dem sich der Staat bei Ablösungs-
Verhandlungen verpflichtet Hit , im Lauf des Jahres begon¬
nen werden . In etwa 6 bis 8 Wochen sollen die Werk , s
Pläne gefertigt sein. Der Kostenüberschlag , der sich im i
Jahre 19 ! 4 cuf 150000 belief , mußte inzwischen aus
980000 erhöht werden . Das Gibäude soll 5 Schul , s
säle und Trmsaal etc. enthalten . ;

Stuttgart , 25 . Febr . ( Präla t Römer f . ) Au !
Ken Folgen einer Operation ist heute nacht Stistsprediger
Prälat v . Christian von Römer unerwartet schnell

'
gestorben . _ _ _

ürtt . LandwirtschasLskammer.
Stuttgart , 25 . Febr.

Die Landwirtschastskammer trat gestern vormittag iml
Sitzungssaal der früheren Ersten Kammer zusammen,
um die Ergänzungsivahlen vorzuuehmek.

Präsident v . Sting erösfnete die Sitzung und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß der alte Wunsch
unserer Landwirtschaft , in gleicher Weise, wie die Land¬
wirtschaft in den meisten anderen Staaten und wie
andere Berufsstände eine auf gesetzlicher Grundlage
beruhende , von der Regierung unabhängige Vertretung
zu erhalten , nunmehr endlich in Erfüllung gegangen sei.
Die Zentralstelle für die Landnnrtschaft , deren Aufgaben
nunmehr zum Teil auf die Landwirtschastskammer über¬
gehen werden , werde stets gerne bereit sein , die Kammer
m ihrer Wirksamkeit nach Kräften zu unterstützen , und
mit ihr zusammenzuarbeiten an dem gemeinsamen Ziel
der Förderung unserer Landwirtschaft , die mehr denn
je das Fundament unseres Staatswesens bilden werde.

' Dann sprach Ernährungsminister Graf namens der
Regierung ebenfalls einige Worte der Begrüßung . Er
versicherte , daß das Ernährungsministerium an die aus ! '
der Mitte der Kammer kommenden Anträge und Anre¬
gungen mit besonderem Ernst hcrantreten werde . Er rich-
wte an die Vertreter der Arbeitnehmer wie auch der

.Arbeitgeber die dringende Bitte , nicht bloß das Inter¬
esse der Landwirtschaft , sondern auch das allgemeine
Interesse zu berücksichtigen , namentlich auch bei der Frage
der Arbeitsz ei t . Wenn die hier sonst üblichen Nei¬
gungen auch in die landwirtschaftlichen Betriebe eingesührt
würden , sy ließe sich nicht absehen , ob und inwieweit
die Aufrechterhaltung der Ernährung der Bevölkerung
tatsächlich noch möglich sein werde.

Dann ging man über zu den Ergänzungs Wah¬
len . Gewählt wurden als Vertreter des staatlichen
Waldbcsitzes: Oberforstrat Dr . Schuh von der
Forstdirektion und Oberförster Allgay er -Ulm je msi
50 von 58 abgegebenen Stimmen : als Vertreter des k Er¬
ster sch aftlichen Waldbesitzes Oberförster Grammel-
Freudenstadt und Forstmeister Dr . Köhle r -Biberach mit
je 57 Stimmen ; als Vertreter des privaten Waldbe «.
sitzes Fürstl . Forstrat Staub in Dischingen mit 50 >!
und Freiherr v . Gaisberg - Schöckingen mit 49'
Stimmen ; als Vertreter des Gartenbaus Oekono -f
mierat Luca s -Reutlingen mit 40 und Hornun g-Uln»
mit 28 Stimmen : als Vertreter der landw . Ange¬
stellten Diplom -Landwirt Max Huber, landwirtsch.
Sachverständiger beim Verband der landw . Genossen¬
schaften Württemberg (53 Stimmen ) .

Römer war 1854 als Sohn des Helfers in Sin-
delsingett geboren . Er studierte in Tübingen Theologie.
Durch eine Preisarbeit kam der junge Mann in solche
Zweifel , daß er dem Kirchendienst entsagen wollte . Durch
väterliche Freunde in seinem Gewissen beruhigt , schloß
er sich in der Folge dem Evangelium mit umso größerer
Glaubenskraft an und Römer ist dann der Führer
der strenggläubiger ! Kirchenkreise und der Gründer der
evang . kirchlichen Vereinigung geworden . Mit einer stau¬
nenswerten Gelehrsamkeit verband Römer eine außer¬
ordentliche Kanzelberedtsamkeit . Seine von innerster
Ueberzeugnng getragenen Predigten wirkten erschütternd
und erhebend zugleich und seine persönliche Gemeinde be¬
schränkte sich nicht auf die Stiftskirchenparochie in Stutt¬
gart , sondern erstreckte sich aus das ganze Land . Römer
war bekanntlich auch Führer der Rechten in der Lan-
deskirchenversammlung.

Stuttgart , 25 . Febr . (GefaßteEinbrecher . ) Am
10 . Febr . wurde der 24 Jahre alte Eisendreher Franz

Mater von Hohebach OA . Wnzelsau , wegen Einbruchs¬
diebstahls hier festgenommen . Die Nachforschungen führ¬
ten zur Aufklärung anderer Einbruchsdicbstähle . Vater
hat in der Nacht zum 30 . Januar mit dem 20 Jahre al¬
ten Hilfsarbeiter Eugen Staudt von Hedelfingen in
der Lederfabrik von I . R . Böser in Eßlingen Leder
im Wert von etwa 12000 Mk , ferner in einer Wasfen-
handlung in der Calwerstraße und im Stuttgarter
Schwimmbad zahlreiche Pistolen und eine Menge Mu¬
nition sowie 23 Ehrenpreise des „Schwimmbnnds Schwa¬
ben " gestohlen . Staudt hat in der Nacht zum 13 . Fe¬
bruar mit dem 19 Jahre alten Schlosser Christian
Sturm von Ludwigshasen in der Ledermöbelsabrik von
Karl Schalk Leder im Wert von über 20 000 Mark ent¬
wendet . Staudt ist geflüchtet , Sturm konnte ergriffen
werden . Das gestohlene Leder ist größtenteils beige¬
bracht . Wegen Hehlerei sind drei weitere Personen ver¬
haftet.

Leouberg , 25 . Febr . (Einbrecher .) In der Nacht
zum Dienstag wurde in der Leonberger Schuhfabrik von
Cchmalzried wiederholt eingebrochen und 89 Paar Kin¬
der-, Damen - und Herrenstiefel im Wert von 15000 Mk.
gestohlen . — - — - - -

Aalen , 25 . Febr . (Ban des zweiten Glei¬
ses . ) Durch eine Verfügung des Arbeitsministeriums
wird die Staatseisenbahnverwaltung ermächtigt , für den
^
als Notstandsarbeit sortzusetzenden Ban des zweiten Glei¬
ses der

'
Bahnstrecke Gmünd —Aalen die Grundstücke im

vereinfachten Enteignungsverfahren zu erwerben . Die
schienengleichen Wegübergänge werden beseitigt , der Halte¬
punkt Hussenhofen auf die rechte Seite der Bahn ver¬
legt , die Stationen Unterböbingen , Mögglingen und Es¬
singen erweitert . - - - 77^ '

Karlsruhe , 25 . Febr . Die hiesige Speditionsfirma

Lassen hatte versucht , in einem mrt Tonplatten und

Werkzeugen beladenen , nach der Schwerz bestimmten Wa-
' gen für rund 100000 Mk . Herren und Damen,uefel

sowie Kleiderstoffe nach der Schweiz zu v er , chreb en.

Die Gegenstände wurden entdeckt und beschlagnahmt.

Vermischtes.
Der Ausverkauf . In den letzten Wochen sind in

Wiesbaden wieder eine ganze Anzahl erstklassiger
Hotels in die Hände von Ausländern durch Kauf über-
gegangen . So wurden nach der „ Franks . Ztg .

" an Frn-
zosen die Hotels „ Hessischer Hof " und „ Wilhelms " ver¬
kauft , letzteres für anderthalb Millionen Mk . , an einen
Schweden das Haus Wilhelmstraße -Ecke Luisenstraße , an
einen Holländer das „ Hotel Monopol " für 6 Millionen,
ebenfalls an Holländer das „ Parkhotel " für 3 .8 Mil¬
lionen , der „ Wiesbadener Hof " an einen Italiener , das
Variete „ Bergnügnngspalast " für 600 000 Mk . an eine
französische Firma . Außerdem wurden eine ganze Reihe
Wohn - und Geschäftshäuser an Ausländer verkauft , so
an einen Spanier allein zehn Wohnhäuser.

Deutsch im „Rezept " . Einen mutigen Sturmlauf
gegen eine alte und längst sinnlos gewordene Uebung
in der ärztlichen Praxis unternimmt Dr . Karl Taege
in der „ Münchener Medizinischen Wochenschrift "

, indem
er die lateinische Abfassung der Rezepte geißelt . Mag
man auch ohne das Fremdwort „ Rezept " nicht aus-
kommen , so könnte man sich doch in : Inhalt dieser An¬
weisungen verständlicher und moderner ausdrücken.

Recht so ! Zwei Frauen aus der Berliner Finanz-
Gesellschaft , eine Frau Dr . S . und eine Frau Direk¬
tor B . , wollten sich Berlin bei Nacht einmal an-
sehen und sie saßen allein bis morgens 3 Uhr in einem
bekannten Nachtlokal . Als sie ausbrachen , folgten ihnen
einige „ Herren " und „ Damen " der üblichen Nachtgesell-
sckisiiten, fielen über sie her und raubten ihnen die
Schmncksachen , darunter eine goldene Zigarettentasche,
durch die sie rm Nachtlokal Aufsehen erregt hatten.
Hoffentlich ist die Neugier der beiden Damen jetzt befrie¬
digt

'
.

600 060 Mk . geraubt . Ein Beamter des städt . Ar¬
beitsamts in Berlin , der für die Auszahlung an Ar¬
beitslose 600000 Mk . bei sich trug , wurde am Schal¬
ter von zwei Männern niedergeschlagen und der ganzen
Summe beraubt . Die Räuber entkamen in einem Auto¬
mobil.

Anständige Lohnerhöhung . Wie das „ Berl . Tage¬
blatt " schreibt , waren die Schuhmachergehilfen in Groß-
Berlin wieder in einen Streik eingetreten , obgleich ihre
Lohne mit Zulagen seit 1914 um 1300 Prozent gestie¬
gen sind . Es wurde nun eine Einigung erzielt , der zu¬
folge ein Geselle es jetzt auf einen Monatsverdienst von
1600 Mark bringen kann.

Verhafteter Dieb . Wie dem „ Berl . Tageblatt " aus
Köln berichtet wird , ist der Vetter des bekannten rhei¬
nischen Sonderbündlers Dr . Dorten , der 22 Jahre alte
Heinrich Dorten aus Bonn , von der dortigen Polizei
wegen Diebstahls verhaftet worden . Bei der Festnahme
gab er vier Schüsse auf den ihn verhaftenden Beamten
ab, ohne zu treffen . Dagegen verletzte er einen Fuhrmann
durch einen Schuß schwer. Die Polizei konnte ihn nur
mit Mühe der Bestrafung durch das Volk entziehen.

> Warenhausbrand . In Kehl (Baden ) ist das:
f Straßburger Warenhaus Magasins modernes abgebrannt . '
. Der Schaden beträgt einige Millionen,
j Dank statt Orden . Das preußische Unterrichtsmini-
! sterium hat angeordnet , daß den in den Ruhestand tre-
i tenden Personen des Bereichs künftig der Dank der
, Unterrichtsverwaltung für die geleisteten Dienste auszu-
! sprechen ist, wofern die Pensionäre sich im Dienst be-
^ währt haben.

Plattdeutscher Gottesdienst . Letzten Sonntag wur-
l de in der St . Katharinenkirche in Hamburg ein Ge- !
! meindeabend in niederdeutscher Sprache abgehalten , der!

aus die überaus zahlreichen Teilnehmer einen erhebenden!
Eindruck machte . >

Die Zahl der Leichenverbrennunge » . In Deutsch,
länd belief sich die Zahl der Leichenverbrennungen im
Jahr 1919 auf 15905 gegen 13873 i . I . 1918 . Von
den Eingeäscherten waren 8584 männlichen , 7321 weibli¬
chen Geschlechts ; dem Bekenntnis nach waren 13697.
evangelisch , 784 katholisch, 65 attkatholisch , 475 mo¬
saisch , 884 waren freireligiös oder Dissidenten oder das
Bekenntnis war nicht angegeben . In 13 751 -- 86,45 «/»
sämtlicher Fälle hat religiöse Trauerfeier im Krematorium
stattgefunden . Tie Gesamtzahl der bis Ende 1919 in de»
deutschen Krematorien bewirkten Einäscherungen beläuft
sich auf 135 556.

Das schlechteste Puch des Jahres . Ter „Mereure
de France " schreibt : Im Dezember 1919 ist ein Preis

: für das schlechteste Buch des Jahres ausgesetzt worden.
Der Preis wurde von einem Schiedsgericht , das an-
einer Reihe von Schriftstellern bestand , einstimmig dem
Friedensvertrag zuerkannt.

Englische Danks . Das englische .Heer wird mit neue»
Panzerkraftwagen ausgerüstet , die 36 Kilometer in der
Stunde znrücklegen können.

U Konkurse.
y- Ucber das Vermögen des Jakob Schevk, Baunnter-' reHuers in Fnuderistadt , sowie über dasj nige seiner Ehe-

i fran Marie Schenk g«b. Becker in Freudevstadt wurde am' 24 . Februar das Konk»rsverfohren eröffnet.

Letzte Nschrichte «.
! WTB . Paris , 26 . Fbr . In der gestrigen Sitzung
! der französischen Kawmer wurde über die Einberufung der

Jahretllcsse 1620 verhandelt . Nachdem der Berichterstat.
: rer dm Antrag begründet hatte , erklärte der Abgeordnete

Offola , Deutschland habe einen solchen Aderlaß erlitten , daß
es nicht an einen Kr '

eg denken könne. Der Sozialist
Bor cur verlangte die vollständige Enlwafst ung Deutschlands.
Solange das französische Heer am Rhein stehe, sei keinerlei
Gefahr vorhanden . Die deutsche Armee ober muffe baldigst
ouf die im Friedensvertrag vorges - hme Stärke zurvckgeführt
werden . Frankreich Hobe verschiedene Gelegenheiten zur
Emwcffnurig Deutschlands verpaßt , namentlich die Stunde
Kmt E sners.

WTB . Haag , 25 . Febr . Aus Washington meldet der
. Nicuwe Courant "

, dc-ß der Senat beschlossen habe , de»
F iedmivritrag am Donnerstag wieder , » drhandel»
und alle anderen Fragen zurückzust llen, b s der FriedevS-
vertrag endgültig erledigt ist.

WTB . Haag , 25 . Febr . Wie der . Nieuwe Courant"
ous Lordou berichtet , erklärte Churchill im Unterhaus z«
Hkrabsttznna der derrscheu Heeresstä ' ke, bisher habe wem
nicht de » Eiudrrck von « angelnde « gute » Wille » der
deutschen Regierung gehabt , die tatsächlich eine große Zahl
von Bestimmungen des Frtedevsverkags zur Ausführung
gebracht habe.

WTB . Brüssel , 26 . Febr . Infolge der Teuerung,
ramentlch des Brotes , macht sich seit einiger Zeit in der
Borinage unter den verschiedenen Arbeiterkategorie » ei«
Streikbilv gvvg bemerkbar . Der Ausstand der Bergarbei¬
ter dehnt sich aus . Man befürchtet , daß es bald zum Ge¬
neralstreik kommen wird , wen» nicht eine Lösung hinsichtlich
des Broiprrtses erfolgt . Auch in der metallurgischen In.
dustrie wurde eine Bewegung zu Gunsten reuer Lohnforder¬
ungen unter den Arbeitern fcstgestellt.

WTB . » erli « , 26 . Febr . Wie dem . Berl . Tageblatt'
aus Basel gemeldet wird , gibt der Tricster . Piccolo ' aus
Firme das Gerücht von einem B t » tat avs d«» Prinz»

reg«» te« vo» Serbie« und den neuen Ministerpräsident«
wieder , wonach beide verletzt worden sein sollen . Eine Be¬
stätigung liegt bisher »ich : vor

WTB . Berlin , 26 . Febr . Aus Danzig wird de«
» Berl . Lokalarz . " gemeldet , daß der engl Obcrkovmifsar
sür Danzig eine scharte Br -ord « vr - »ege » de» Streik
in lebenswichtigen Betrieb « erlass >r habe . Der Streik der
städtischen Arbeiterschaft dürfte turch dksr Verordnung sei»
Ende erreichen.

WTB . Verli » , 26 . Febr . Die g - samten Berliner
Zigarette « fadrike « habe » j . tzi ih - - m P « soval ebenfalls
zum 31 . März die KSndtguv - ausg sp vch «» . In Berlin
werde » dadurch , laut Beil . Lokalanz . 10 000 Arbeiter « ck
Angestellte erwerbslos , bet den anderen d>u scheu Fabrik»
50 000 . Aus Fachkreisen wird dem gmarrrren Blair vit-
geteilt , daß nur bes Zurückstellung der Tabaksteuer es mög¬
lich sein würde trotz der j - tzigcn hohen Tabakpretse weit«
zu fabrizieren.

WTB . Ve lin , 26 . Febr . Das Polizeipräsidium vo»
Berlin hat die vom Finanzministerium auf die Fststelluug
der Scharbe » ter FLrftrvs . ri . ft ausgesttzte Belohn «««
von 5000 ^ um 15000 »chi e höht.

WTB . Washington 26 . Febr . Präsident WMo « hatBainbr ! dge Eolby z«m Slaal - stkr - tSr ernannt.
Für die Schrtftlettunk verantwortltck L»»t.

Drack unk Lerlag der W. Rtekrr 'schen ibuchdruckerich Nveujktz.
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Amtttchs Bekanntmachungen.
H -rudwerkSkammerwahlen

Die Wahlen zur Handwerkskammer haben letztmals im
Jahre 19l5 statt gefunden . Gemäß § 103 r der Reichsge¬
werbeordnung hat in diesem Jahre die Hälfte der Gewähl¬
ten auszuscheiden und es sind die Neuwahlen zum Ersatz
der ausscheidenden Mitglieder der Handwerkskammern und
der ausscheidenden Ersatzmänner einzuleiten.

Der Ooeramtsbezirk Nagold gehört zum Handwerks-
kammsrbezirk Reutlingen , wie auch die Oberämter Balingen,
Calw , Freudenstadt , Hecrenberg , Horb , Neuenbürg , Nürtingen,
Oberndorf , Reutlingen , Rotlenburg , Rottweil , Spaichingen,
Sulz , Tübingen , Tuttlingen und Urach

Es ergeht an die in 8 103 a Abs . 3 R .G .O . und § 1
der Wahlordnung für dre Handwerkskammern (R . »Bl . S.
787ff ) bezeichneten gewerblichen Vereinigungen (Handwerker¬
innungen , Hai 'dwerkerfachgenossenschaften und Handwerker¬
fachvereine, gemischte reine Handwerkeroereine Gewerbevereine,
und sonstige nicht auf Handwerker beschränkte, gemischte ge¬
werbliche Vereinigungen ) welche im Oderamtsbezirk ihren
^ itz haben , die Aufforderung , sich b !S spätestens 20 . April
1S20 unter Führung des Nachw ises der gesetzlichen Vor¬
aussetzungen der Wahlberechtigung und unter Nachweis der
der Vereinigung angehörenden Handwerker zur Beteiligung
«n der Wahl für die Handwerkskammer beim Oberamt an-
-umelden.

» umelduugen , welche »ach dem 20 . April 1920 erfol¬
ge», röuueu nicht berücksichtigt werde«.

Der Nachweis der einer Vereint .,ung ungehörigen Hand¬
werker ist durch Vorlegung von Mitgliederverzeichnifsen zu
führen , in welchen diejenigen Mitglieder kr« «tlich zu .machen
find , die » icht alS Handwerker auzuseheu oder die nach
den Bestimmungen des § 2 der Wahlordnung eiuer andere«
wahlberechtigte« Vereinig »«« zuzuzühle« stad

Diejenige« Bereinigung «« bedürfen der Aamelduag
» icht , welche schon bei der letzte« Wahl vo « der Zentral-
stelle für Gewerbe uud Handel als wahlberechtigt aner¬
kannt worden find . Sie erhalten >von hier aus eine be¬
sondere Aufforderung.

Don den Vereinigungen (Innungen , Fachverbände etc .)
und Abteilungen solcher <8 1 Abs . 5 der Wahlordnung ) die
sich auf mehrere Oberamrsbezirke eines Kammerbezirks er¬
strecken , sind die Mitglieder nach Oberamtsb -zuken uno in¬
nerhalb dieser nach Gemeinden je auf besonderem Blatt ge¬
trennt aufzuführen . Die Einrichtung aller einen Kammer¬
bezirk umfassenden Listen dieser Vereinigungen hat bei dem
Oberamt des Sitzes der Vereinigung bezw . Vcreinigungs-
abteilung zu erfolgen . Auch diese Anmeldungen müssen den
allgemeinen Anforderungen entsprechen. ( S . oben Absatz 5)

Nagold , den 24 . Febr . 1920 . Oberumt : Münz.

» nfkauf vo» Schafen , Ziege » und Geflügel für
die »tbltefernng au Frankreich und Belgien.
Der Aufkauf der Schafe wurde von der Fleischversorgungs-

fielle dem Württ . Biehverwertungsverband , Stuttgart , Ur-
banftraße 12 übertragen . Dieser hat für den Bezirk Nagold
als GchafanfkSafer Karl Essig in Calw , als Ziegenauf-
känfer Amtsdieaer Hartman » i« Pfrondorf bestellt.

Der Auskauf der Hühner wurde August Spohn , Kiesstr . 3
in Eßlingen und G . Pfefferte , Falkertstraße 37 in Stuttgart
übertragen.

Schafe-, Ziegen - vnd Geflügelhalter , welche für die
Abgabe geeignete Tiere besitze », werden zur käuflichen
Ueberlaffnng dieser an die obengenannten Aufkäufer anf-
gesorderr.

Bei ungenügender Aufbringung im freihändigen Aufkauf
müßte gemäß Verfügung der Fleischversorgungsstelle vom
1K . Januar 1920 bei Schafen und Ziegen Zwangsenteignung
eintreten . Da die französisch-belgische Kommission schon am
2 . März zur Abnahme an der Landesviehsammelstelle Stutt¬
gart eintrifft , muß der Auskauf beschleunigt werden . Die
gesamte Anforderung an Ziegen und Geflügel wird im Laufe
der Woche vom 1 . bis 6 . und vom 8 . bis 13 . März durch
die französisch- belgische Kommission abgenommen werden.

An die abzuliefernden Tiere werden von der französisch¬
belgischen Abnahmekommission die nachstehenden Anforderungen
gestellt:
I. Gesundheitliche Ansorderuage » an Schafe und Ziege».

Es dürfen keine Schafe und Ziegen aus Gehöften und
Herden geliefert werden , in denen Maul - und Klauenseuche
und Pockenseuche herrscht. Es ist selbstverständlich , daß nur
hautreine Tiere abgenommen werden.

(Beim Aufkauf sind noch die vom Ministerium des Innern
und vom Ernährungsministerium erlassenen Bestimmungen
betreffend . Verhütung von Seuchenverschleppung anläßlich
der Abgabe von Klauenvieh und Geflügel zur Erfüllung des
Friedensvertrags ' einzuhalten ) .

II. Züchterisch - technische Anforderungen.
Die Schafe müssen in Wolle angeliefert werden , sie dürfen

nicht später als Mai -Juni geschoren sein. Abgenommen
werden auch Lämmer (Kllberjährlinge ) , welche vor März
19 l 9 gefallen sind . Im übrigen werden abgenommen Tiere
der Jahrgänge 1917 , 1918 und 1919 . Als äußeres Er-
kennungszeichen des zulässigen Höchstalters ist das Vorhanden¬
sein von höchstens 6 Ersatzzähnen (6 Schaufeln ) festgesetzt,
ältere Tiere sind unter allen Umständen zurückzuweisen.

Aufkauf - preis je nach Beschaffenheit zwischen400 — 540
Neben den weißen Ziegen werden auch rehfarbene

Schwarzwaldziegen und raflelose Landziegen abgenommen.
Bezüglich des Alters gelten dieselben Bestimmungen wie bei
den Schafen . Es sind also nur Tiere mit höchstens 8
Schaufeln abnahmefähig . Von der französisch- belgischen Ab¬
nahmekommission wird größter Wert darauf gelegt , daß die
««gelieferten Tiere die Eigenschaften einer guten Milchziege
auiweisea.

Die Ziegen müssen entweder tragend oder in Milch sein.
Kreis je nach Beschaffenheit 300 bis 500 Mk.

Altensteig - Stadt.
Auf

Ledensmttelmrde zs
entfalle^

Svv Gr . Nudel»
zu 1 . 18 Mk . pro Pfd.

SSV Gr . Haserflocke»
zu 1 .25 Mk . pro Pfd.

welche am Freitag , den 27.
Februar ds . Js . bei

Burghard , Trexel.
Guteknnst n« d Rothfutz
abgeboir werden können.

Den 2« . F -br . 1920.

Stadttchullh .-Amt.
Alte»fieig - Stadt.

Abgabe des

MmizMers
für Februar März

am Freitag, den 27 . dS.
Mts . von morgens 8 Uhr
ab (pro Kopf 650 Gr .) bei
Flaig, ;Henstler «. L. 8 »z

Den 25 . Febr . 1920.
Stadtschulrh .-Amt.

Altensteig.

EnraM-
Schilder

für die verschiedensten
Zwecke in allen Formen,
Grüße« und Schriftar¬
ten . Gangbare Schilder
ab Lager , liefert

Lorenz Luz jr.
Telefon Nr . 46.

Altensteig

Mr

od . hochträchtige Kal bi»
sucht auf Erlaubnisschein zu
kaufen

M . M . 1 t lnW.
Altensteig.

Neue Bälle
aus prima Gummi

Tennisbälle
Stoffbälle

_ Sr. Mg.
Altensteig.

Sehr schöne , verlesene , weiße

Koch - Bohnen
(Rangoon - Perlbohnen)

empfiehlt das Pfd . z . Mk . 5

E. W . Lütz SW.
Fritz vühler jr.

empfiehlt

S
Welcher

Lumpe«
Händler

kauft eine» Posten
Lumpen?

Albert Huber,
Wendlingen Württbg . ,

WNrtt . Forsts « ! Alteustrig . !

Schindel-
Holzverkauf.

Am Samstag , den 28.
Febr . 1920 , vormittags 9
Uhr werden im Ochsen in
Svielberg aus Skaatswald
Schoruzhardt Abt . Gübeles-
loch u . Kienerwiese verkauft
Langholz: 14 Fichten,
2 Tannen mit Fstm . 26 I .,
9 II ., 2 III . Kl . Säg hol,
5 Fichten mit Fstm . 9 I .,
1 II . Kl . Holzhändler wer¬
den zur Versteigerung nicht
zugelaffen.

Altensteig

Ist gerauch. Kieler

Fett-
Bücklinge

1 St . Mk . 1 .SV u . Mk . 1 .4V

frisch eingetroffen bei

Hk. BmWrd
Wasserglas

zum lKicrein machen
sowie

Kernseife
empfiehlt

- L- WWstejg . 1.
I Telefon 41 . »

Alünste !^

Verkaufe im Auftrag ein

Paar gut erhaltene

Lederhosen
Lhr . Schmid

Hut - u. Mütz ngeschSft.

Hese brouv.
Schöne

Leghühner
samt Hahn verkauft am
Samstag vorm . 10 Uhr

Witwe Schneider.
Zu kaufen gesucht wird eine

Mderdkülade
Angebote mir Preisangabe

unter »H . M . " an die Expd.
ds . Bl.

Braves , ehrliches

für kleinen Haushalt , 2 Per¬
sonen , bet gutem Lohn gesucht.

Frau Maier
W . Levi all,

Haigerloch Hohenz.

Ein einfaches , heizbares
möbliertes

Zimmer
hat auf 1 . März oder später
zu vermieten
wer ? sagt die Expd . ds . Bl.

HSworrWen"
kranke, Ungl cksmenscheu mit ent¬
setz !. Schmerzen , Jucken, Brennen,
Stechen, Blutungen und Knoten¬
bildungen, Ihr werdet glücklich
befreit durch 5a»l1sr- ll3ms -? rL-
psrste . Verlangt sofort segens-
reiche Aufklärdroschüre gratis vom

Allgern . OrLsLrankenkafse für den
Oberamtsbezirk Nagold.

Bekanntmachnng.
1 . Dr . med . Stähle . Chefarzt im Militärgenesungsheim

Waldeck bei Nagold , Spezialarzt für innereu . Nerven¬
krankheiten , ist zur Kassenpraxis zugelaffen worden.

2 . Durch Vorstandsbeschluß ist bei unserec Verwaltungs¬
stelle inAAlrensteig an den Samstagen die Durchar -
de tszeil bis 3 Uhr nachm , eingeführl worden . Hievon
unberührt bleibt die seitherige Zsilfestsetzusig zur Aus¬
zahlung der Unterstützungen : Mittwochs und Sams¬
tags von 9 bis 2 Uhr.

Nagold, den 24 . Febr . 1920.

Bors, der Bürstend; :
Siv . Birk.

BerM« .
Lenz.

LmdwiktsAstl. Bezirkrnerei» Calw.
Zu dem vom Luildw . Haussrauen - Vekein veranstalteten

Borttoz Sder Sirtev« iv SrMejitz!
von Herrn Oekonomierar Schsoenberg in Hohenheim,
am Zamstag , 28 . Febr . , nach n . 3 Uhr, in der Brauerei
Weiß in Calw laden wir unsere Mitglieder und insbesondere
deren Irauen freundlichst ein.

Calw, den 23 . Febr . l920.
Der Vereins Vorstand : W Dingler.

^ Alle im Lahre 1898 u . SS Geborenen W
^ werden auf Samstag Abend zu einer ^
A gemütlichen A

i^I in die Ktchimühle sreundl . eingeladen . W

Hochdorf. ül
V

U Sonntag , de» 28. Sebrnnr D

Krieger - Wer j
V iw Whms zur „Trink". 8

Garrweiler

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz -

sicher Teilnahme bei dem Hin-
scheiden unseres sieben Vaters,
Schwiegervaters , Groß - und Ur¬
großvaters

Christian Hehr
für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers Gulscher und den

erhebenden Gesang des Herrn Lehrers Düppel
mit feinen Schülern sagen herzlichen Dank

die irmeriire» Himerdliedtte».

Ein ehrliches , braves

Mlsjei
für Zimmer und Servieren,
kann bis 15 . März eintreten

Zipperlenz . Waldhorn

Ein

SO-
M

mit guter Bereifung , unter
zwei die Wahl hat z« ver¬
kaufe»

_ » »>s rar
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